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Erstmaliges Auftreten von Gelbrost {Puccinia striiformis Westend.) 
auf der Wiesenrispe {Poa pratensis L.) in Europa und seine 
Unterscheidung von anderen Rosten an Poa-Arten*) 
Yellow rust (Puccinia striiformis Westend.) on Kentucky bluegrass (Poa pratensis L.) for the first time in Europe and 
his differentiation from other rusts on Poa spp. 
Von Johannes Ullrich 
Zusammenfassung 
Erstmalig trat in Europa Gelbrost (Puccinia striiformis 
Westend.) auf der Wiesenrispe (Poa pratensis L.) auf. 
Es werden Hinweise zur Unterscheidung dieses Rostes 
von anderen ebenfalls Poa pratensis befallenden Rost­
pilzen und ein Schlüssel für die Bestimmung dieser 
Roste mitgeteilt. 
Abstract 
Yellow rust (Puccinia striiformis Westend.) was found for 
the first time in Europe on Kentucky bluegrass (Poa praten­
sis L.). The differentiation of yellow rust from other rust 
species on Poa spp. is demonstrated. A key for the determi­
nation of the rusts on Poa pratensis is presented. 
Im Jahre 1973 wurden wir auf einen Rostbefall der 
Wiesenrispe im Sortiment eines Zuchtbetriebes in Süd­
niedersachsen aufmerksam gemacht. Es waren verschie-
') Herrn Professor Dr. K. HASSEBRAUK zum 75. Geburtstag ge­
widmet. 
Abb. 1. Uredosporenlager auf Poa praten­
sis L. Rechts: strichförmige, langgestreckte 
Lager von Puccinia poarum Niels. (3 X). 
Links und Mitte: streifenförmige Anord­
nung der Lager von Puccinia striiformis 
Westend. (2 X) bzw. (8 X). 
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dene Herkünfte der Wiesenrispe, Poa pratensis L., ein­
schließlich schmalblättriger Rasenformen stark befallen. 
Das Symptombild, Anordnung der Uredien z. T. in Rei­
hen auf chlorotischen Streifen, besonders auch an den 
Blatträndern (Abb. 1), ließ ein Auftreten von Gelbrost 
Puccinia slriiformis Westend. vermuten. Eingehendere 
Untersuchungen und Vergleiche mit anderen auf Poa­
arten auftretenden Rosten sicherten diese Vermutung. 
Seither ist der Gelbrostbefall an diesem Standort jähr­
lich in unverminderter Stärke aufgetreten. 1975 konnte 
er auch in einem Zuchtbetrieb im Raume Bremen be­
obachtet werden. Im August 1976 fanden wir diesen 
Rost auch in Sortimenten nördlich von Hannover, Mitte 
September schließlich bei Hannover im Raum Wuns­
torf. Hier war ein größerer Bestand von Einzelhorsten 
der Wiesenrispe total befallen, die unteren Blätter der 
Horste waren infolge des Befalles abgestorben, die 
übrigen Blätter stark befallen und wiesen überwiegend 
den höchstmöglichen Pustelbedeckungsgrad auf. Te­
leutosporenlager traten zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
auf: In Rasenversuchsparzellen war Poa pratensis eben­
falls mehr oder weniger stark befallen. In der näheren 
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Umgebung des Betriebes fielen an Zaun- und Straßen­
rändern P. pratensis-Pflanzen sofort durch den Rost­
befall auf. Nach den diesjährigen Beobachtungen dürfte 
der Gelbrost der Wiesenrispe bei uns eingebürgert 
sein. Wie die zuletzt geschilderten Beobachtungen zei­
gen, ist dieser Rost auch keine auf Zuchtgärten be­
schränkte Krankheit mehr. Angesichts der von uns in 
Zuchtgärten angetroffenen Befallsstärke bei der Wie­
senrispe dürfte eine züchterische Arbeit und Saatgut­
vermehrung sowie Sortenbeurteilung ohne eine Be­
kämpfung des Gelbrostes in Zukunft kaum noch mög­
lich sein. 
Der Gelbrost auf der Wiesenrispe stellt eine auf Ar­
ten der Gattung Poa spezialisierte Form dar. Ein Uber­
gang auf Weizen ist nach den Untersuchungen von 
Frau E. FucHS am hiesigen Institut nicht möglich, an­
dererseits vermögen nach den Gewächshausuntersu­
chungen von SHANER und PowELSON (1973) in Oregon 
Pathotypen des Weizengelbrostes Poa-Arten nicht zu 
befallen. Der Gelbrost auf Poa pratensis wird wegen 
seiner Spezialisierung und der höheren Temperatur­
ansprüche gegenüber den auf Weizen auftretenden 
Pathotypen von ToLLENAAR und HousTON (1967) als f. sp. 
poae bezeichnet. Das Optimum für die Uredosporen­
keimung liegt nach Angaben dieser Autoren bei 15 bis 
18 °C gegenüber 6 °C für f. sp. tritici. Gelbrost auf 
Poa pratensis ist, soweit wir das aus der Literatur ver­
folgen konnten, noch nicht in Europa beschrieben wor­
den. Er ist jedoch in den USA bekannt. So wurde er 
in Kalifornien erstmals 1934 eingesammelt, der Fund 
jedoch erst 1956 publiziert (BRITTON und CuMMINs). Zwei 
Jahre später wurden im Staat Oregon in Beständen der 
Sorte 'Merion' starke Schäden festgestellt, 1959 kam es 
z. T. zu Ernteausfällen von 75-100 0/o (HARDISON 1963).
Bekämpfungsversuche mußten eingeleitet werden, da 
die Saatgutproduktion ernsthaft gefährdet erschien.
Seit 1961 sind in Oregon 1-3 Spritzungen mit Nickel­
sulfat-Maneb (1 : 3) in einer Aufwandmenge von 3,35
bis 5 kg/ha zur Rostbekämpfung im Grassamenbau üb­
lich. In den letzten Jahren wurden systemische Fungi­
zide mit Erfolg erprobt, Oxathiine erwiesen sich als zu
phytotoxisch (HARDISON 1975).
Eine in gleicher Weise eng spezialisierte Form des 
Gelbrostes ist in Nordwesteuropa nur auf Knaulgras, 
Dactylis glomerata L., beobachtet worden. Wegen der 
geringen Abmessungen der Uredo- und Teleutosporen 
wurde dieser Rost von MANNERS (1960) als Puccinia 
striiformis var. dactylidis beschrieben. in Nordamerika 
scheint diese Form bisher nicht aufgetreten zu sein 
(SHANER und POWELSON 1973). MANNERS gibt für den 
Weizengelbrost Längen- X Breitenmaße der Uredo­
sporen von 23,8 X 19,6 µm an, während er bei Her-
künften der var. dactylidis 21,5 X 18,7 bzw. 20,7 X 
17 ,6 µm fand. Nach unseren Messungen hat der von 
Poa pratensis stammende Rost folgende Uredosporen­
maße: (18) 19-25 (28) X (14) 16,5 X 20 (22) µm, wobei 
die Werte in Klammern extreme Abmessungen dar­
stellen, während 90 °/o der Sporen in den zwischen den 
Klammern stehenden Größenbereich fallen. Die arith­
metischen Mittelwerte betrugen 22,0 X 18,4 µm, Werte, 
die nahezu denen von MANNERS für die var. dactylidis 
angegebenen entsprechen. Das zeigt, wie problematisch 
es bei Rostpilzen ist, Taxa auf Grund von Sporenab­
messungen aufzustellen. 
Unterscheidung des Gelbrostes von anderen Rosten 
auf Poa-Arten 
Die Gräser der Gattung Poa können mehrere Rostarten 
beherbergen. Der häufigste und in ganz Europa ebenso 
wie in Nordamerika verbreitete Rost ist Puccinia bra­
chypodii Otth var. poa-nemoralis Cummins et Greene. 
Er ist in jedem Zuchtgarten auf P. pratensis zu finden 
und befällt in der freien Natur alle Poa-Arten. Seine 
rund-ovalen Uredien sind braun gefärbt und bleiben 
auch bei gehäuftem Auftreten einzeln, d. h. sie fließen 
nicht zu größeren Lagern zusammen. Teleutosporen­
lager treten bei diesem Rost in Mitteleuropa nicht auf. 
Fast immer sind die Sporenlager von Darluca filum (Biv.­
Bern. ex Fr.) Cast. parasitiert, der Befall kommt dadurch 
zum Stillstand und der Schädigungsgrad bleibt be­
grenzt. Dennoch hält MÜHLE (1971) eine Resistenzzüch­
tung für erstrebenswert, in den USA wird dieser Rost 
als bekämpfungswert angesehen. Mikroskopisch ist 
diese Art leicht zu erkennen, da die Uredien von zahl­
reichen großen, kopfförmigen Paraphysen, die bis 80 µm 
lang werden, durchsetzt sind (Abb. 2). 
Ein weiterer Rost auf Poa-Arten, über dessen Auf­
treten gelegentlich berichtet wird (BAKKER und Vos 
1975), ist Puccinia poarum Nielsen. Da dieser Pilz gelb­
gelborange gefärbte Uredien hat, die z. T. langgestreckt 
sind oder zu Streifen von mehreren mm Länge zusam­
menfließen (Abb. 1) und teilweise auch reihenförmig 
angeordnet sein können, ist eine Verwechslung mit 
dem Gelbrost möglich. Es fehlen jedoch die für diesen 
Rost typischen chlorotischen Blattstreifen. P. poarum 
steht mit dem Huflattich, Tussilago iariara L., im Wirt­
wechsel und scheint weitgehend an seinen Wechsel­
wirt gebunden zu sein. Für eine Differenzierung beider 
Roste ergibt sich eine Reihe von Merkmalen. Schon 
makroskopisch weist P. poarum gegenüber P. striifor­
mis einige Besonderheiten auf. Die Uredien sind, wie 
bereits erwähnt, nicht so charakteristisch in chloroti-
Abb. 2. Paraphysen im Uredosporenlager von 
Puccinia brachypodii Otth. var. poae-nemoralis 
Cummins et Greene auf Poa pratensis L. (300 X). 
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Abb. 3. Teleuto­
sporenlager von 
Puccinia poarum 
Niels. auf Poa pra­
tensis L. (2 X). 
sehen Streifen angeordnet. Während der Gelbrost auf 
Poa pratensis sehr spät im Jahre Teleutosporenlager 
ausbildet, treten diese bei Puccinia poarum bald nach 
der Infektion auf. Sie werden zunächst vorwiegend auf 
der Blattunterseite gebildet; die Lager sind langge­
streckt, z. T. aber auch ringförmig angeordnet (Abb. 3). 
Wir haben Horste von Poa pratensis 'Merion· im Frei­
land am 10. 6. 1976 mit Aecidiosporen von Huflattich 
infiziert, nach 10 Tagen traten die ersten Uredien auf 
und bereits 4 Tage später, am 24. 6., waren die ersten 
Teleutosporenlager zu beobachten. Diese sind zunächst 
von der Epidermis bedeckt. Nach Verwitterung und 
Verfall derselben sind die Teleutosporen sofort keim­
fähig. Zwischen die Gräserreihen gepflanzter Huflattich 
wies am 4. 8. die ersten Symptome auf, am 10. 8. spo­
rulierten die Aecidien. Somit war in zwei Monaten 
unter natürlichen Bedingungen der volle Entwicklungs­
zyklus dieses Rostes abgelaufen. Im Infektionsversuch 
mit dem einjährigen Rispengras, Poa annua L., sind 
beide Roste ebenfalls zu unterscheiden. Gelbrost be­
fällt dieses Gras nicht, für Puccinia poarum ist es hoch 
anfällig. Nach Inokulation mit diesem Rost treten nach 
7-10 Tagen bereits die ersten Symptome auf und nach
14 Tagen beginnt bereits die Teleutosporenbildung.
Der Gelbrost in den USA befällt P. annua ebenfalls
nicht (BRITTON und CUMMINS 1956).
Eine mikroskopische Differenzierung beider Roste 
erfolgt am sichersten über das Merkmal der Zahl der 
Keimporen der Uredosporen. Diese sind besonders bei 
Puccinia poarum relativ schwer sichtbar, können aber 
mit einer von URBAN (1963) angegebenen Methode er­
kannt werden. URBAN (1969) nennt folgende Keimporen­
zahlen: 
Puccinia striiformis 
Puccinia poarum 
(9) 10-14 (15)
(7) 8- 9 (11).
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Mit der von uns etwas modifizierten Methode nach 
URBAN sind in der Sporenaufsicht, d. h. bei hoher Tu­
busstellung am Mikroskop, bei P. striiformis überwie­
gend 5-6, bei P. poarum nur 2-3 Keimporen zu beob­
achten (Abb. 4). Die Sporen werden in einem Röhrchen 
in 10 0/oiger Kalilauge zwischen 50-60 °C eine Stunde 
erhitzt, nach Dekantieren wird eine Probe auf einen 
Objektträger gegeben und unter dem Deckglas eine 
5 0/oige Kongorotlösung durchgesaugt. Bereits nach eini­
gen Stunden bzw. am nächsten Tage können die Keim­
poren beobachtet werden. Im Gegensatz zu URBAN fan­
den wir im Phasenkontrastmikroskop keine Verbesse­
rung der Beobachtung, besonders vorteilhaft war für 
Mikroaufnahmen jedoch die Verwendung eines Grün­
filters. 
Eine noch geringere praktische Bedeutung als Puc­
cinia poarum dürfte nach unseren Beobachtungen ein 
weiterer Rost haben: Uromyces dactylidis Otth var. 
poae (Rabenh.) Cummins. Diese Art steht im Wirts­
wechsel mit dem Scharbockskraut, Ranunculus ficaria L. 
Die Uredien sind orange-rostrot gefärbt und bleiben 
relativ lange von der Epidermis bedeckt. Sie sind nicht 
gestreckt, sondern rundlich, sowie im allgemeinen von 
einem chlorotischen Hof umgeben. Die Zahl der schon 
im Milchsäurepräparat deutlich sichtbaren Keimporen 
ist mit 5-7 (9) noch geringer als bei Puccinia poarum. 
Die Teleutosporen sind wie bei allen Uromyces-Arten 
einzellig und gestatten eine sichere Ansprache. 
Gelegentlich können Poa-Arten von Schwarzrost 
(Puccinia graminis Pers.) und Kronenrost (P. coronata 
Corda) befallen werden. Dieser Befall ist jedoch bisher 
bei der Wiesenrispe bedeutungslos. Beide Roste sind 
gut charakterisiert. Mikroskopisch sind die länglichen 
Uredosporen mit 3-5 äquatorialen Keimporen des 
Schwarzrostes unverkennbar, ebenso die Teleutosporen 
mit den fingerförmigen Fortsätzen beim Kronenrost. 
Ein Bestimmungsschlüssel für Rostpilze 
auf Poa pratensis L. 
Abschließend wird ein auf den Symptombildern und 
mikroskopischen Merkmalen basierender Schlüssel ge­
trennt nach dem Uredostadium - Sporenlager gelb bis 
braun gefärbt - und dem Teleutostadium - Sporenlager 
schwarzbraun bis schwarz - gegeben. 
Abb. A. Keimporen der Uredosporen. Oben: Puccinia poa­
rum Niels., unten: Puccinia striiformis Westend. (1400 X). 
180 ULLRICH, Erstmaliges Auftreten von Gelbrost (Puccinia striiformis Westend.) 
1. Uredostadium
1. Uredien gelb-gelborange-rostrot
1.1 Uredien einzeln, zerstreut bis zahlreich, rundlich 
oder elliptisch, z. T. mit chlorotischen Höfen 
1.1.1 Keimporen überwiegend 9-11, jedoch schwer sicht­
bar 
Puccinia coronata 
1.1.2 Keimporen überwiegend 5-7 und deutlich sichtbar 
Uromyces dactylidis var. poae 
1.2 Uredien rund-langgestreckt, strichförmig und z. T. 
zu Streifen zusammenfließend, Keimporen nach 
Kongorotfärbung deutlich, überwiegend 8-9 
Puccinia poarum 
1.3 Uredien in Reihen auf chlorotischen Streifen, be­
sonders charakteristisch am Blattrand, Keimporen 
bereits in Milchsäure deutlich, überwiegend 10-14 
Puccinia striiformis 
2. Uredien hellbraun-zimtbraun
2.1 Uredien rundlich, einzeln, Sporen rundlich 
Puccinia brachypodii var. poae-nemoralis 
2.2 Uredien bevorzugt auf Blattscheiden und Halmen, 
in dichten Polstern, Sporen länglich mit 4 äqua­
torialen Keimporen 
Puccinia graminis 
II. Teleutostadium
(bei Puccinia brachypodii var. poae-nemoralis fehlen 
Teleutosporenlager) 
1. Teleutosporenlager in dicken Polstern auf Blatt­
scheiden und Halmen, offen, d. h. Epidermis auf­
reißend und Sporen freiliegend
Puccinia graminis 
2. Teleutosporenlager nicht in dicken Polstern, ein­
zeln oder in Streifen oder zu „Figuren" angeord­
net, von der Epidermis bedeckt
2.1 Lager einzeln, z. T. gehäuft oder auch in Reihen
angeordnet
2.2.1 Sporen zweizellig, Lager erst am Ende der Vege­
tationszeit auftretend 
Puccinia striiiormis 
2.1.2 Sporen einzellig 
Uromyces dactylidis var. poae 
2.2 Lager oft ringförmig angeordnet, ,,Figuren" bil­
dend 
2.2.1 Sporenscheitel glatt, Lager kurz nach der Uredien­
bildung auftretend 
Puccinia poarum 
2.2.2 Sporenscheitel mit fingerförmigen Fortsätzen 
Puccinia coronata 
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